en wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 4. 4 
Rundſchau. 


Ein drittes de ut ſches Schiff iſt von den 
Engländern gekapert worden. Es iſt der Reichs⸗ 
poftdampfer „General“, der in Aden ange: 
halten und zur Durchſuchung ſeiner Ladung von 
britiſchen Truppen beſetzt worden iſt. Wie die 
Engländer zu derartigen Uebergriffen gegen deut⸗ 
ſche Schiffe auch im arabiſchen Meerbuſen kommen, 
iſt noch weniger erklärlich als ihre Neigung, ſich 
in der Delagoabai als die über jedes Geſetz er⸗ 
habenen Herren aufzuſpielen. Die Abrechnung wird 
nicht ausbleiben. — Zu der Mittheilung des 
„Bureau Reuter“, die deutſche und die englische 
Regierung führten gegenwärtig in Berlin freund⸗ 
ſchaftliche Verhandlungen über die Beſchlagnahme 
des „Bundesrath“, Deutſchland habe in dieſer 
Sache keinen Proteſt erhoben, ſondern ſich darauf 
beſchränkt, das Erſuchen zu ſtellen, daß die An⸗ 
gelegenheit ſo ſchnell als möglich geregelt werde, 
läßt das deutſche Auswärtige Amt erklaren: Die 


werden nicht in Berlin, ſondern 
in London geführt, die deutſche Regierung 
hat wegen des Vorgehens der engliſchen Marine⸗ 


behörden gegen Schiffe der deutſchen Oſtafrika⸗ 
Linie ſofort Einſpruch erhoben. — Das 
letztere war ſelbſtverſtändlich, nur iſt zu wünſchen, 
daß die deutſche Regierung die Angelegenheit auch 
mit derjenigen Rückſichtsloſigkeit und Strenge be⸗ 
treibt, die den Gepflogenheiten John Bulls gegen⸗ 
über allein am Platze iſt. — Zu der neueſten 
Beſchlagnahme (des Reichspoſtdampfers 
„General“) bemerkt die „Poſt“, daß die deutſche 
Regierung auch in dieſem Falle ſofort in London 
Proteſt eingelegt hat. Ehe weitere Schritte er⸗ 
folgen können, müſſe jedoch der Thatbeſtand, 
namentlich die ne ob ſich wirklich 3 
an Bord des aufgebrachten iffes befand, auf⸗ 
geklärt werden. — Säit ch — 
ſagt: Das deutſche Volk erwartet, daß ſeine aus⸗ 
wärtige Vertretung in dieſem Falle mit aller 
Energie vorgeht, und knüpft an denſelben recht 
bedauerlich, aber nach Lage der Dinge ſehr be 
rechtigte Rückblicke auf die Kaiſerreiſe nach Eng⸗ 
land, die nicht einmal eine ſo offenſichtliche Feind⸗ 
ſeligkeit des Inſelreichs gegen uns verhindern 
konnte. — Gegen die Beſchlagnahme des 
„Bundesrath“ hat dic deutſche Kolonialge⸗ 
ſellſchaft in einer Reſolution Proteſt eingelegt. 
Das Schiff hatte erwieſenermaßen nur Waaren 
an Bord, die keine Contrebande waren. 

Ueber die Delago ab ai erklärte der portu⸗ 
gieſiſche Miniſter des Aeußern, die portugieſiſchen 
Behörden nähmen ſtreng darauf Bedacht, daß 
weder dem einen noch dem andern der Krieg 
führenden Theile in Lourenco Unterſtützung werde. 
Aus Petersburg wird gemeldet, daß, falls Portu⸗ 
gal England freie Hand in der Delagoabai ein⸗ 
räumen ſollte, Rußland und Frankreich ebenfalls 


die Neutralität brechen würden. 
Der Sam ilienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 


51. Fortſetzung. 

„Sind Sie mit Lord Oranmore zufrieden? 
Und iſt er, was vielleicht noch wichtiger ift, mit 
Ihnen zufrieden?“ fragte ſie. 

„So weit ich es beurtheilen kann, iſt der 
Lord genau ſo zufrieden mit mir, wie ich mit 
ihm,“ antwortete Mowbray. 

„Welch eine diplomatiſche Auskunft! Das 
kann ſehr viel, möglicherweiſe aber auch ſehr 
wenig ſein.“ 

„In dieſem Falle will es ziemlich viel ſagen 
denn ich habe keine Urſache, mich zu beklagen, 
un möchte nicht wieder fort von ihm.“ 


" den Sie, daß er Sie protegiren wird?“ 
„Gand bestimmt. Er wird für mich Alles 
thun, was in feinen Kräften ſteht. Wenn ich 


de e ae. 
ö es Löwen un i dle⸗ 
ſtone in 2 5 5 0 N 
„Wie ſchade, daß ich nie mit ihm ſprechen 
kann!“ Es iſt gar zu einfältig, . 9 
5 5 Nachbarn ſo erditterte Feindſchaft 
* Eben weil 
4 2 ſo nahe Nachbarn find. Haben 


immer um ſo ſchlimmer ausarten, in e nähere 
= eg Besiehungen die Feinde 3 
e König Deal anz natürlich. Wenn 
Menſchenſchlächtereten Harfe, omey wegen ſeiner 


daß Haß und Feindſeligkeit 


fo iſt das ein rein entrinnen mußte. 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraß 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


eikung 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle 


bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 uhr Mittags 


Sonnabend, den 6. Januar 


Die ſoeben dem Reichstag zugegangene 
Denkſchrift über Kiautſchou beſchäftigt ſich 
beſonders eingehend mit den Geſundheitsverhält⸗ 
niſſen in der Kolonie. Offen ſtellt die Denkſchrift 
das wenig günſtige Bild des Geſundheitszuſtandes 
im letzten Herbſt feſt, zugleich aber auch, daß die 
klimatiſchen Bedingungen der Kolonie durchaus 
günſtig find. Die Verunreinigung des Bodens iſt 
durch die bisherige chineſiſche Mißwirthſchaft her⸗ 
beigeführt worden. Das Gouvernement hat nun⸗ 
mehr die Herſtellung einer geſundheitsmäßigen 
Waſſerverſorgung angeordnet, ferner den Ausbau 
des Kanallſationsnetzes fortgeführt und die Abfuhr 
bei den Chineſen geregelt. Auch die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe dürften ſich in abſehbarer Zeit erheblich 
beſſern. Die Truppen ſollen ſämmtlich in Kaſernen 
untergebracht werden, die zum Theil bereits fertig 
ſind. Uebrigens zeigen die Geſundheitsverhältniſſe 
ſeit Mitte November wieder ein befriedigendes 
Bild. — Hoffen wir, daß keine neue Trübung 
eintritt! 

Im Gegenſatz zu dem Schlußſatz der dem 
Reichstag zugegangenen Denkſchrift lauten die 
Privatnachrichten über den Geſundheits⸗ 
zuſtand in Kiautſchou noch immer wenig 
günſtig. Nunmehr iſt auch der Gouverneur 
Kapitän Jäſchke erkrankt; ein chroniſcher Darm⸗ 
katarrh feſſelt ihn ans Bett. Daß Hauptmann 
Frhr. v. Liliencron auf Krankheitsurlaub nach 
Japan gegangen iſt, haben wir ſchon berichtet; 
dort iſt Freifrau v. Liliencron, die ihren Gatten 
begleitere, an Typhus erkrankt angekommen. Auch 
Leutnant v. Boſſe iſt bettlägerig. In der dritten 
Woche ſind wieder zwei Perſonen geſtorben. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Apia (Samo a) 
vom 1. Dezember v. J.: Mit großer Befriedigung 
iſt hier die Nachricht von der Zutheilung 
von Upolu und Sawali an das deutſche Reich 
Daun Matera“ den. 3 Auch die Anhänger von 


aſeſe geben ihrer Zu⸗ 
friedenheit Ausdruck. Die Lage N au 
amtliche Kundgebung iſt bis heute nicht erfolgt. 
Die Flaggenhiſſung wird wohl ſeiner Zeit in 
Mulinuu erfolgen, der Tag iſt noch nicht be⸗ 


ſtimmt. 
Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: Wenn in einigen Blättern Zweifel 


darüber erhoben werden, ob mit der Ernennung 
der Herren von Dallwitz und Kreth zu Re 
gierungsräthen ihr Mandat erloſchen jet, fo 
mag daran erinnert werden, daß dieſe Frage in 
einer der letzten Seſſionen des Landtages bereits 
durch einen Präcedenzfall entſchieden iſt. Un⸗ 
mittelbar nach den Neuwahlen von 1898 wurde 
der Landrath v. Blankenburg, welcher den Kreis 
Samter⸗Birnbaum im Abgeordnetenhauſe vertrat, 
zum Regierungsrath ernannt. Infolge deſſen 
wurde ſein Mandat unter der Begründung 
kaſſirt, daß das Amt des Regierungsraths 
gegenüber dem des Landraths als ein höher be⸗ 
——— bl. — — . 
akademiſches Gefühl. Aber wenn Lord Oranmore 
ſich Tag für Tag mit Lord Hurdleſtone um Wege⸗ 
rechte und um Grenzfragen ſtreitet, ſo iſt das 
eine ſchlimme und erbitternde Geſchichte.“ 

„Wollen wir nicht unſeren Herrſchaften vor⸗ 
ſchlagen, ſie möchten uns Beiden die Erledigung 
der ſchwebenden Streitfragen übertragen?“ 

„Lord Oranmore würde gleich zuſtimmen, 
obgleich er dabei aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ſehr ſchlecht fahren würde. Aber Fräulein Hurdle⸗ 
ſtone würde nichts davon wiſſen wollen, wenn es 
auch ihr augenſcheinlicher Vortheil wäre.“ 

„Vielleicht doch. Das Schlimmſte iſt nur, daß 
ich gar nicht wagen kann, ihr einen ſolchen Vor⸗ 
ſchlag zu machen; denn es ſteht augenblickliche 
Entlaſſung darauf, wenn man nur den Namen 
Oranmore nennt.“ 

„Für die Dienerſchaft — das verſtehe ich. 
Aber für Sie, Fanny, kann das doch nicht gelten?“ 

„Sie ſind, glaube ich, in dem Irrthum, daß 
ich in Joy Lodge zu Beſuche bin ..“ 

„Ja, ſind Sie es etwa nicht?“ 

„Ganz und gar nicht,“ erklärte Fanny. „Ich 
bin nicht der Gaſt, ſondern die Geſellſchafterin 
von Miß Hurdleſtone und von ihrem Wohlwollen 
genau ſo abhängig wie die Haushälterin und 
mein rothköpfiger Freund Lürry.“ 

„Wie iſt das möglich?“ fragte Mowbray 
maßlos erſtaunt. „It das ein eigenfinniger 
Einfall von Ihnen? Oder wie hängt es ſonſt 
zuſammen?“ 

„Mir war das Leben auf Thirlwall ſo un⸗ 
erträglich geworden, daß ich ihm um jeden Preis 
Und da ich die Zuſtimmung 


ſoldetes anzuſehen ſei als das der Landräthe. 
Hiernach wären die beiden Mandate als erledigt 
anzuſehen, auch wenn mit Rückſicht auf die Be⸗ 
ſtimmungen über die Dienſtalterszulagen die beiden 
früheren Landräthe als Regierungsräthe zunächſt 
nicht mehr Gehalt bekommen ſollten, als ſie als 
Landräthe bezogen haben. 


deutsches Reich. 
Berlin, den 5. Januar 1900. 


Das Kaiſerpaar unternahm Donnerſtag 
Morgen einen Spaziergang im Berliner Thier⸗ 
garten, worauf der Kaiſer im kgl. Schloſſe die 
Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler und des 
Chefs des Militärkabinets v. Hahnke hörte. 
Abends vorher hatte beim Kaiſerpaare eine Tafel 
ſtattgefunden, zu der Herren der Marine geladen 
waren, darunter auch der ruſſiſche Admiral 
Makalow, der im Sternſaal Photographien von 
ſeiner Nordpol⸗Forſchungsreiſe vorlegte. 

Der Kronprinz und ſeine Brüder Eitel 
Fritz und Adalbert ſind am Donnerſtag von 
Berlin nach Plön zurückgekehrt, um ihre Studien 


fortzuſetzen. 

Die Biſchöfe von Osnabrück und Culm 
ſind am Donnerſtag in Berlin vom Kaiſer 
empfangen worden. 

Die Ankunft des Prinzen Heinrich in Kiel 
{ft endgiltig auf den 10. Februar feſtgeſetzt. 

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtags⸗ 
Sitzung die Vorlage über das Flaggenrecht deutſcher 
Binnenſchiffe, die auf ausländiſchen Gewäſſern 
verkehren, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

Wegen Handels mit der Jahrhundert⸗ 
poſtkarte ſollen in Berlin, wie die „Berl. Ztg.“ 
berichtet, mehrere Briefträger entlaſſen worden 
ſein. Den Poſtbeamten iſt bekanntlich verboten, 
Werthzeichen, die ſie bei ſich führen, zu theurerem 
Preiſe an das Publikum zu verkaufen, als die 


rthbezeichnung angiebt. Wir möchten aber vor: 
ie chnung ang ch 


ob gegen die Beamten, die 
gefehlt haben, gleich mit ganzer Strenge vorge⸗ 
gangen worden iſt. 

Bei der Landtagserſatzwahl im fünften 
Wahlbezirke des Regierungsbezirks Frankfurt a. O., 
Droſſen, wurden 280 giltige Stimmen abgegeben. 
Davon entfielen 242 Stimmen auf den Ritter⸗ 
ſchaftsdirektor Pappritz in Radach (konſ.) und 38 
Stimmen auf Gutsbeſitzer Naſſe in Zweinert. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Graf Pückler⸗Kleintſchirne und der Redak⸗ 
teur der „Staatsbürgerzeitung“ Wilberg wurden 
von der 9. Strafkammer zu Berlin von der An⸗ 
klage der Aufreizung zum Klaſſenhaß freigeſprochen. 
Der Staatsanwalt beantragte 300 Mk. Geldſtrafe. 

Wie die „Kieler Ztg.“ erfährt, theilte der 
Oberwerftdirektor der kaiſerlichen Werft zu Kiel, 
Kapitän zur Sce v. Ahlefeldt in einem Tages⸗ 
befehl mit, der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
— ——— ͤ ꝙ——ä—ͤę 


der Meinigen dazu nicht erlangen konnte, ſo blieb 
mir nichts übrig, als ohne ihr Wiſſen nach einem 
Anerbieten zu greifen, das mir eine Exiſtenz er⸗ 
möglichte.“ 

„Warum haben Sie dabei nicht an Ihren 
beſten Freund gedacht?“ 

„Eben weil es mein beſter Freund iſt ...“ 

Mowbray überwand mit Hilfe dieſer Antwort 
die kleine Verſtimmung, von der ſeine letzte Frage 
Zeugniß ablegte, ſehr raſch, küßte Fannys Hand 
und ſagte: „Sie haben jedenfalls mit wunder⸗ 
barer Entſchloſſenheit gehandelt. Ich kenne nicht 
viele Damen, die es uͤber ſich gewinnen würden, 
einen ſo ſchlechten Tauſch einzugehen.“ 

„Außerdem, Herr Mowbray, liegt noch etmas 
Beſonderes vor, was ich Ihnen aber nicht ſagen 
kann. Sie müſſen ſich mit dem ſchon begnügen.“ 

Mowbray wollte es gar nicht beſſer; wenn 
er ſich einen Vorwurf daraus machte, daß er vor 
dem Mädchen ſeiner Liebe etwas verbarg, ſo er⸗ 
leichterte es ihm dieſen Vorwurf, daß auch ſie 
ihrerſeits etwas für ſich behielt. Nun hatte 
Keiner etwas vor dem Anderen voraus. Für 
Peſſimiſten aber wäre es eine wunderliche Wahr⸗ 
nehmung geweſen, daß die Seele keines von 
Beiden auch nur der leiſeſte Flügelſchlag des 
Argwohns ſtreifte, in dem, was der Andere vor 
ihm verberge, könne etwas für dieſer Unlöbliches 
liegen. Faſt noch wunderbarer war es, daß keins 
von beiden von dem Gedanken gequält wurde, 
der Andere könnte einen ſolchen Verdacht faſſen. 

Schneller, als Beide wünſchten, war die Zeit 
verfloſſen, die Fanny mit Sicherheit ausbleiben 
konnte. Mit großem Stolze durfte ſie ihren 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


amts habe beſtimmt, daß den Arbeitern der 
kaiſerlichen Marinewerkſtätten jährlich ſteigende 
Dienſtalterszulagen gewährt werden. Die 
Beſtimmung tritt ſofort in Kraft. 

Der Stapellauf des Schnelldampfers 
„Deutſchland“ in Stettin it nach Abgang des 
Eiſes nunmehr auf den 10. Januar Mittags 12 
Uhr feſtgeſetzt. Der Kaiſer hat ſeine Anweſen⸗ 
heit bei dieſem Feſtakt zugeſagt. 

Ein Verbot der Automaten hat der 
Landrath des Kreiſes Wolfhagen, Regbez. Caſſel, 
erlaſſen. Der Landrath wies die Ortepolizei- 
behörden an, den Wirthen, die Verkaufsautomaten 
aufgeſtellt haben, aufzugeben, dieſe Apparate binnen 
24 Stunden aus den öffentlichen, dem Publikum 
frei zugänglichen Räumen zu entfernen oder ſie 
derart außer Gebrauch zu ſetzen, daß ſie in keiner 
Weiſe mehr benutzt werden können. Für jeden 
Tag der Nichtbefolgung der Verfügung iſt eine 
Strafe von 20 Mk. feſtgeſetzt worden. Das Ver⸗ 
bot wird mit dem Hinweis darauf begründet, daß 
durch die Automaten die Naſchhaftigkeit der Kinder 
geweckt und der Sparſinn untergraben werde. (I) 
— Uns kommt die ganze Nachricht noch etwas 
eigenthümlich vor. 


Von der Pariſer Weltausſtellung wird 


berichtet, daß die Bauten der einzelnen deutſchen 
Paläſte und Hallen bereits vollendet ſind, und es 
bedarf nur noch bei einigen der Innen⸗Architektur. 
Neuerdings iſt noch zu den Sonderausſtellungen 
eine Privatausſtellung von Kriegsmaterial hinzu⸗ 
gekommen. 


Dem Landtage 
ſteht für die bevorſtehende Seſſion, auch abge⸗ 
ſehen von der Kanal vorlage, ein ſtatt⸗ 
liches geſetzgeberiſches Penſum in 
Ausſicht. Ohne das Thema erſchöpfen zu wollen, 
mag hier darauf hingewieſen werden, daß 
aus der letzten Tagung des Landtages uner⸗ 
ledigt geblieben ſind an geſetzgeberiſchen Aufgaben: 
Erſtens das Gemein de w ahlrecht⸗Ge⸗ 


ſetz, zweitens die Neuordnung der Polizeiverwal⸗ 


tung für Berlin und Umgegend, drittens der Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen Gewährung von Zwiſchenkrediten 
bei Rentengutsbildungen. Während die letzter⸗ 
wähnte Vorlage im Abgeordnetenhauſe unter 


unweſentlicher Abänderung mit großer Mehrheit 


angenommen worden, aber im Herrenhauſe liegen 
blieb, ſind die beiden anderen Geſetzentwürfe auf 
erheblichen Widerſtand geſtoßen, ſo daß ſchon aus 
dieſem Grunde eine ſachliche Nachprüfung der da⸗ 
maligen Vorſchläge ſich empfahl. Durch die in 
erweiterter Form in Ausſicht ſtehende Nebenbahn⸗ 
Vorlage ſoll das Ausbleiben einer ſolchen in 


der vorigen Landtagsſeſſton ausgeglichen werden. 


Zugleich werden dadurch dem Fonds zur Förderung 
des Kleinbahnbaues, welcher zur Zeit nahe⸗ 
zu erſchöpft iſt, neue Mittel zugeführt werden 
ꝓp—p— —— — ——— — ——— 


Hausgenoſſen mitthellen, daß fie das Wegerecht 
von Joy Lodge in vollſtem Umfang aufrecht er⸗ 
halten und ausgenutzt habe. Die Bewunderung 
der Dienerſchaft für die kecke deutſche Miß, der 
man es anſah, wie tapferen Charakters ſie war, 
ſtieg ins Unbegrenzte. i 

Das Wegerecht war aber nach ſeiner Natur 
ein Recht, das fleißig ausgeübt werden mußte, 
wenn es nicht in Verfall gerathen ſollte, und dieſer 
Aufgabe unterzog ſich Fräulein Fanny Scuda⸗ 
more mit bewunderungswürdiger Ausdauer. Ein 
ſo gutes Beiſpiel konnte nicht ohne Erfolge blei⸗ 
ben, und wie die Geſellſchafterin jeden Tag für 
längere oder kürzere Zeit den Fußweg über Calde⸗ 
cottiſches Gebiet nach dem Fluſſe benutzte, fo fuhr 
Rothkopf Larry jetzt jeden Tag auf dem Fahrweg, 
den er am Abend der Ankunft Fannys auf ihren 
Befehl benutzt hatte. Und vor der kecken Offen 
five und Unternehmungsluft der Io Lodger ſchien 
den Caldecottern jede Thatkraft in der Abwehr 
abhanden gekommen zu ſein. 

Als am ſechſten oder ſiebenten Tage Fanny 
wieder einmal gewohnheitsmäßig auf feindliches 
Gebiet übergetreten war, um das Wegerecht der 
Hurdleſtones wahrzunehmen, erſchrak ſie doch ein 
wenig, als ihr ſtatt Mowbrays Lord Oranmore 
ſelbſt entgegenkam. Sie faßte ſich aber ein Herz 
und wollte jo unbefangen, wie es ſich für Jemand 
ſchickte, der auf durchaus erlaubten Wegen wan⸗ 


delte, an dem alten Herrn mit leichtem grüßendem 2 
Neigen des Kopfes vorbeigehen. Aber der Graf, 


der ihren Gruß höflich erwiderte, verhinderte 
dieſe Abſicht, indem er mit lächelndem Geſichte 
vor ihr ſtehen blieb und ſie anredete: 
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anzutreten. 


‚ Aufgaben ohne 


keinerlei 


können. Wie in dem Staatshaushaltsetat die 
erſte Rate des Staatsbeitrages zur Regulirung 
der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe ausgebracht werden 


ſoll, fo wird auch in der vächſten Seſſion die ge⸗ 


ſetzliche Grundlage für die Ausführung des Unter⸗ 
nehmens durch die Provinz und die ſachgemäße 
Unterhaltung der regulirten Waſſerläufe zu ſchaffen 
ſein. Dem Herrenhauſe endlich wird bald nach 
dem Zuſammentritt des Landtages die Vorlage 


wegen Erweiterung der Zwangserziehung zugehen, 


bei der die ſeit längerer Zeit, namentlich auch im 


Herrenhauſe ſeldſt öfter berührte Frage zum Aus⸗ 


trag kommen wird, inwieweit den Provinzen neue 
Erhöhung ihrer Staatsdotation 
übertragen werden ſollen. Allein die hier ſchon 
erwähnten Geſetzentwürfe ſtellen für den Landtag 
eine umfaſſende geſetzgebertiſche Thätigkeit in Aus⸗ 
ſicht. Indeſſen dürfte damit der Kreis der von 
ihm zu erledigenden Geſchäfte noch keineswegs ab⸗ 
geſchloſſen ſein. 


Ausland. 


Rußland. Nach dem Petersburger Blatt 
„Nowoje Wremja“ hat Rußland in dem korea⸗ 
niſchen Hafen Maſampo größere Landankäufe ge⸗ 
macht. Dieſe bezwecken augenſcheinlich, dort einen 


feſten Stützpunkt für die ruſſiſche Flotte zu 
ſchaffen. 
Frankreich. Der Staatsgerichtshof 


hat in Paris nun ſeine Arbeit beendet, die voll 
war von tragikomiſchen Zwiſchenfällen. Er hat 
auch den ſchlimmſten Angeklagten, Döroulöde und 
Gusrin, mildernde Umſtände zugebilligt und eine 
Verbannungsſtrafe bezw. Gefängnißſtrafe über fie 
verhängt. Die Verurtheilten werden allerdings 
auch die Koſten, die etwa 800 000 Francs be⸗ 
tragen, auferlegt bekommen; ob ſie ſie zahlen 
werden, iſt eine andere Sache. Der Proeeß hat 
8 Wochen gedauert. — Wir verzeichnen noch 
folgende nähere Mittheilungen: In der heutigen 
öffentlichen Sitzung verlieſt Falliöres die Erkennt⸗ 
niſſe, nach welchen Godefroy, Sabran, Daramel, 
Devaux, Barillier und Dubuc freigeſprochen und 
Deroulede, Buffet und Guérin des Komplotts 
für ſchuldig erklärt werden. Die Freigeſprochenen 


verlaſſen hierauf den Saal, wobei fie den Verur⸗ 


theilten die Hände ſchütteln und verſchiedene Rufe 
ausſtoßen. Hierauf ergreifen die Vertheidiger das 
Wort, um ihre Anträge wegen der Strafbemeſſung 
zu ſtellen. Buffet fordert den Gerichtshof 
höhniſch auf, ſeinen Spruch zu begründen. 
Doro ulé de erklärt, ſeine Verurtheilung ſei ihm 
gleichgiltig; wenn er auf eine entlegene Inſel ver⸗ 
ſchickt werden ſollte, werde er von dort zurückkehren, 
wenn die Stunde der Gerechtigkeit geſchlagen habe. 
Guérin ſagt, er bedaure nichts und verlange 


keine Milde, denn er habe der Sache, welche er 


vertrete, einen Dienſt geleiſtet. Hierauf wird die 
öffentliche Sitzung unterbrochen und der Gerichts⸗ 


hof ſchreitet zur Berathung über die Strafbe⸗ 


meſſung. 
Paris, 4. Januar. Staatsgerichts hof. 
Buffet und Déroulè de wurden mit 115 


Stimmen zu je 10 Jahren Verbannung verur⸗ 


theilt. De Lur⸗Saluzes wurde in contuma- 
ciam zu 10 Jahren Verbannung und Guérin 
zu 10 Jahren Gefängniß in einem befeſtigten 
Platze verurtheilt. 

— 


vom Transvaaltrieg. 


Die hochklingenden Meldungen der Engländer 
über einen Sieg des Generals French bei Coles⸗ 
berg, im nördlichen Kapland, haben ſich als 
eitel Humbug erwieſen. General French hat 
nicht geſiegt, ſondern er hat eine völlige 
Niederlage erlitten und ſich genöthigt ge⸗ 
ſehen, mit 150 Todten und Verwundeten, wo⸗ 
runter ſich 8 Offiziere befinden, den Rückzug 
Der General ſucht dieſe Niederlage 
zwar durch allerlei unklare Angaben zu ver⸗ 
wiſchen, indem er von dem Verluſte von 25 Güter⸗ 
—— ͤ v————————r—rð—rörU—j — — 


„Erlauben Sie, Miß Scudamore, daß ich 


Sie auf meinem Grund und Boden willkommen 


heiße. Verzeihen Sie, daß ich Sie aufhalte — 
aber ich habe eine kleine Beſtellung an Sie über⸗ 
nommen.“ 

„Sie ſind ſehr gütig, Mylord“, erwiderte 
Fanny etwas verwirrt, da fie doch ihren Weg 
nicht fortſetzen konnte, ohne ſich einer groben Un⸗ 
höflichkeit ſchuldig zu machen. 


„Zunächſt eine Frage: Herr Mowbray hat 


den Auftrag, der höheren Gewalt in Geſtalt einer 


ſchönen Dame, die dieſen Weg mit Vorliebe geht, 
Hinderniſſe zu bereiten, jedesmal aber 
im Namen der Gutsherrſchaft Proteſt einzulegen. 
Dies muß, natürlich ohne Sie weiter zu behelli⸗ 
gen, der Form wegen geſchehen. Ich hoffe, daß 
er dieſer Pflicht gewiſſenhaft nachkommt.“ 

„Regelmäßig,“ betheuecte Fanny mit der 
ehrlichſten Miene von der Welt. Aber es war 
eine ſchändliche Unwahrheit. 

„Nun, das iſt mir lieb zu hören. Heute 
mußte er leider in dringlichen Geſchäften nach 
Belfaſt, und da habe ich ſelbſt die Pflicht über⸗ 
nehmen müſſen, unſern Proteſt einzulegen, was 
ich hiermit in aller Form thue.“ 

Fanny ſchlug ſchalkhaft lächelnd die Augen zu 
dem Grafen empor, der gar nicht ausſah, als 
wenn er die maßloſe Feindſchaft der Leute von 
Jvy Lodge verdiente. Er war ein grauföpfiger 
Herr, etwa Mitte der Fünfziger, mit edel ge⸗ 


ſchnittenen Zügen und ganz gegen die Gewohn⸗ 


heit der — 75 Ariſtokratie mit vollem Schnurr⸗ 
und Backen ausgeſtattet. Er hatte mehr das 
Ausſehen eines Gelehrten als eines traditionellen 


engliſchen Gutsbeſitzers. 
(Fortſetzung folgt.) 


wagen, die mit Lebensmitteln beladen und zufällig 
ins Rollen gerathen waren, fabulirt; das kann 
aber alles die Thatſache nicht verdecken, daß Ge⸗ 


neral French eine empfindliche Niederlage erlitt 


und obenein noch die außerordentlich nothwendigen 
Lebensmittel preiszugeben gezwungen wurde. Die 
engliſchen Berichte geſtehen weiterhin ein, daß die 


Buren rings um Colesberg unangreifbare Stel⸗ 


lungen innehaben und dem General French im 
Süden, Norden und Oſten den Rückzug abſchnitten. 
General French, eben noch der gefeierte Sieger, 
befindet ſich demnach augenblicklich in der gleichen 
Lage, wie Lord Methuen und General White. 
Auch Methuen ſandte, wie erinnerlich, die glän⸗ 
zendſten Siegesberichte, bis er zu dem Eingeſtänd⸗ 
niß gezwungen wurde, er ſitze wie die Maus in 
der Falle. 

Weiter wird vom ſüdlichen Kriegsſchauplatze 
gemeldet, daß die Buren Molteno beſetzten und 
eine Stellung einnahmen, durch die ſie Buſhmans⸗ 
hoek beherrſchen. Während der Dienſtag⸗Nacht 
eröffneten ſie das Feuer auf die engliſchen Poſten 
in Daybreak. General Gatacre eilte mit Ver⸗ 
ſtärkungen nach Buſhmanshoek und eröffnete ein 
Bombardement auf die Buren, die ſich daraufhin 
zurückzogen. Die Buren treten bekanntlich jedes⸗ 
mal den Rückzug an, wenn ſie den Feind zum 
Angriff herangelockt haben, werfen ſich dann aber 
in ihre feſten Stellungen und eröffnen von hier 
aus ein verheerendes Feuer auf den nachdringenden 
Feind. Auch General Gatacre wird von dieſem 
Kriegsbrauch der Buren erzählen können. Jeden⸗ 
falls haben die Buren im nördlichen Kaplande 
glänzende Erfolge erzielt und werden dort allem 
Anſcheine nach auch bald eine ihnen günſtige Ent⸗ 
ſcheidung herbeiführen. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze beſagen 
Londoner Meldungen, daß ſich der Ort Douglas, 
der aber nicht von Buren, ſondern nur von zu 
dieſen herübergetretenen Eingeborenen beſetzt war, 
noch immer in den Händen der Engländer be⸗ 


flude. Oberſt Pichler habe die Stadt ſchon wieder 


verlaſſen können und nähere ſich dem wenig nörd⸗ 
lich vom Oranjefluß an der Bahn belegenen 
Belmont. Dort wird er aber von den Buren 
empfangen werden und die gebührende Begrüßung 
entgegennehmen. Lord Methuen iſtt ſo feſt 
eingekeilt, daß er auf die Abſendung von Sieges⸗ 
telegrammen ganz und gar hat verzichten müſſen. 

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz fehlen that⸗ 
ſächliche Meldungen vollkommen. Es ſcheint ſich 
bei Colenſo eben eine zweite Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht zu entwickeln. Bei einem Vorpoſten⸗ 
gefecht fielen auf engliſcker Seite ein Leutnant 
und fünf Mann. 

Es iſt wied er das Gerücht verbreitet, 
Kimberley ſei gefallen. Da Cecil 
Rhodes in den Mauern dieſer Stadt weilt, ſo 
wäre deren Einnahme von den Buren ein ent⸗ 
ſcheidender Erfolg. Die Beſtätigung der Nachricht 
iſt allerdings noch nicht eingetroffen, dagegen be⸗ 
ſagen Londoner Telegramme, daß ein typhusartiger 
Skorbut in der Stadt ausgebrochen ſei, der ſchnell 
um ſich greife. 

Die Gerüchte, die Transvaalregierung bemühe 
ſich, die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
zur Uebernahme eines Schiedsgerichtes 
zu bewegen, ſind natürlich grundlos. Das ſieg⸗ 
reiche Transvaal hat es nicht nöthig, ſich von 
einer fremden Macht die Friedensbedingungen 
diktiren zu laſſen. 

London, 4. Januar. Die zweite Ausgabe 
der „Times“ meldet aus Oranjeriver vom 3. d. 
Mts., Artillerie und Infanterie ſeien von De Aar 
aus als Verſtärkung an General French abge⸗ 
ſandt worden. — Dasſelbe Blatt meldet aus 
Modderriver vom 3. d. Mts., mehrere Einge⸗ 
borene ſeien überraſcht worden, als ſie im Begriff 
geweſen, aus dem engliſchen Lager Signale an die 
Buren zu geben. — Nach einer amtlichen Depeſche 
hat Oberſt Montmoreney Dordrecht ge- 
räumt und die Ausdweichſtation Bird's Siding 
an der Bahn nach Indwe beſetzt. 

Belmont, 3. Januar. Oberſt Pilcher 
konnte ſich, da er ſich nur auf einem Streifzug 
befindet, aus militäriſchen Gründen in Douglas 
nicht behaupten. Er hat den Platz ge⸗ 
räumt und alle England ergebenen Bewohner mit 
fortgenommen. 

Pretoria, 2. Januar. Aus dem Buren⸗ 
Hauptquartier wird gemeldet, es ſei ſechs Reitern 
gelungen, durch einen kühnen Streich aus Lady⸗ 
ſmith zu entkommen. Man glaube, Oberſt 
Rhodes oder Dr. Jameſon oder auch alle Beide 
ſeien darunter. 


Aus der Provinz. 

* Brieſen, 5. Januar. Der Chef der 
Gendarmerie, General der Kavallerie von 
Hammerſtein⸗Loxten, wird im Sommer dieſes 
Jahres in Brieſen und Strasburg die Gendarmerie 


der genannten und der angrenzenden Kreiſe 
inſpiciren. 
* Gollub, 4. Januar. Der von dem 


ruſſiſchen Woyt in Dobrzyn als angeblich ruſſiſcher 
Militärpflichtiger verhaftete preußiſche Staats⸗ 
angehörige, Bäckergeſelle Anton Tilkiewicz, iſt 
nach mehrtägiger Gefangenſchaft auf Betreiben 
der preußiſchen Behörden wieder freigelaſſen 
worden. 

Gollub, 4. Januar. In der letzten 
Schöffenſitzung wurden der Fuhrmann Hermann 
Markus und deſſen Sohn wegen Thier⸗ 
quälerei zu 50 Mk. eventl. 25 Tagen Haft, 
bezw. zu 10 Mk. eventl. 5 Tagen Haft verur⸗ 
theilt, weil ſie ein abgetriebenes, an der Bruſt 
wundes Pferd zur Perſonenbeförderung angeſpannt 
und das arme Thier, welches nicht fortkommen 
konnte, fortwährend gepeitſcht haben. — Die Er⸗ 


mittelungen über den Brand bei dem Beſitzer 
Brandenburg in Galezewo haben zu dem Ver⸗ 
dachte geführt, daß der als Trunkenbold erklärte 
Einwohner S., welcher trotz des polizeilichen Ver⸗ 
bots im Kruge Branntwein erhalten hatte, das 
Feuer in der Trunkenheit angelegt habe. — Der 
Beſitzer Joſeph Lengowski in Elgiszewo iſt wegen 
des dringenden Verdachts, Perſonen zum Melneide 
verleitet zu haben, verhaftet worden. 

* Culm, 4. Januar. Die Zuckerfabrik 
Unis law hat ihre Campagne beendet und in 
derſelben etwa 900 000 Centner Rüben verarbeitet. 

*Roſenberg, 4. Januar. Die Stadtver⸗ 
ordneten ſetzten in ihrer letzten Sitzung den 
Etat für 1900/1901 in Einnahme und Aus gabe 
auf 69104 Mk. feſt. Zur Deckung der Gemeinde⸗ 
bedürfniſſe ſollen 210 Procent Zufchlag zur Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 260 Procent 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer erhoben werden. 
Da in der biefigen Stadtſchule 9 Klaſſen von 
8 Lehrkräften unterrichtet werden, wurde die An⸗ 
ſtellung eines 9. Lehrers vom 1. April d. Js. 
beſchloſſen. Im Anſchluſſe daran wurde beſchloſſen, 
den Magiſtrat zu erſuchen, für ſchleunige An⸗ 
ſtellung eines Rektors Sorge zu tragen, da die 
Rektorvakanz bereits ſeit dem 15. Auguſt v. Js. 
dauert. Wie berichtet, wurde der zum Rektor 
gewählte Mittelſchullehrer Jahnke⸗Inſterburg nicht 
beſtätigt, weil das Königliche Konſiſtorium die 
Wahl eines Theologen verlangt. Der Magiſtrat 
ſoll nochmals die Beſtäligung des Herrn J. bean⸗ 
tragen und falls dieſelbe nicht erfolgt, die erforder⸗ 
lichen Verhandlungen wegen Ablöſung der er: 
pflichtung ſtädtiſcher Lehrer der Kirche gegenüber 
aufnehmen. 

* Danzig, 4. Januar. Der von der Stadt 
Danzig an die v. Con radi'ſche Stiftung 
gerichtete Wunſch, zur Entlaſtung der höheren 
Schulen ſchon zu Oſtern wenigſtens die Sexta mit 
einer Vorſchule zu eröffnen, dürfte kaum in 
Erfüllung gehen. Das Provinzial⸗Schulkollegium 
iſt der Sache abgeneigt, da ſich die kaum fertig 
geitellten Räume noch nicht zur Abhaltung des 
Schulunterrichts eignen. Es wird ſomit der 
Betrieb der von Jenkau nach Langfuhr verlegten 
Realſchule erſt zu Michaelis d. Js. beginnen. 
— Die Natur forſchende Geſellſchaft feierte 
geſtern Abend ihren 127. Stiftungstag; auch 
Herr Oberpräſident v. Goßler nahm an der 
Feier Theil. Nach einigen begrüßenden Worten 
des Vorſitzenden ſprach Herr Profeſſor Dr. Barth. 
Direktor des ſtädtiſchen chirurgiſchen Krankenhauſes, 
über „Chirurgiſchen Erſatz körperlicher Gewebs⸗ 
defekte“. 
bildete ein Patient, deſſen Operation den Namen 
des Profeſſors Barth in der ganzen medielniſchen 
Welt bekannt gemacht hat. Einem 72 jährigen 
hieſigen Herrn hat der Vortragende vor zwei 
Jahren den ganzen Kehlkopf herausnehmen müſſen 
und ihm zunächſt einen künſtlichen eingeſetzt. Da 
dieſer dem alten Herrn Unbequemlichkeiten verur⸗ 
ſachte, wünſchte er die Entfernung und verzichtete 
damit zugleich auch auf die Sprache. Da griff 
Profeſſor Barth operativ ein, gewöhnte den 
Patienten an einen ganz neuen kunſtvollen Ge: 


brauch ſeiner Gaumen, und in der geſtrigen 


Sitzung konnte der alte Herr ohne Kehlkopf 
laut und deutlich, wenn auch ein wenig heiſer, 
feine Krankheitsgeſchichte ſelbſt erzählen. Eine 
ähnliche erſtaunliche Operation iſt dann Herrn 
Dr. Barth noch an einem zweiten Patienten geglückt. 

* Danzig, 3. Januar. Heute Vormittag 
gab ſich in der Mauſegaſſe ein junger Angeſtellter 
einer hieſigen kaufmänniſchen Firma aus unbe⸗ 
kannten Beweggründen durch Erſchießen 
den Tod. 

Löbau, 4. Januar. Vom 16. Januar ab 
wird die Perſonenpoſt zwiſchen hier und Dt. Eylau, 
welche von Reiſenden nur noch wenig benutzt 
wurde, aufgehoben. Die Perſonenpoſt hatte für 
Löbau während des Sommers noch den Vortheil, 
daß wegen des im Sommer ungünftigeren Eiſen⸗ 
bahn⸗Fahrplans die Poſtſendungen mit der Land⸗ 
poſtverbindung eine Stunde früher von Dt. Eylau 
eintrafen. Die Marienburg⸗Mlawkaer Bahn be⸗ 
abſichtigt aber, den Zug 9 vom 1. Mai ab noch 
früher als jetzt, 10,40, in Löbau ankommen zu 
laſſen, ſo daß auch zur Poſtbeförderung die Per⸗ 
ſonenpoſt ohne beſonderen Nutzen ſein würde. 

Löbau, 4. Januar. Herr Seminardirektor 
Schulrath Göbel feiert am 7. Januar ſeinen 
70. Geburtstag und am 15. März ſein 50 jähriges 
Amtsjubiläum. - 

* Allenſtein, 4. Januar. Die Straf: 
kammer verurtheilte die Frau Maria Stopp 
aus Januſchau, welche ſeit Jahren die Hebammen⸗ 
pfuſcherei treibt und durch Unachtſamkeit am 
18. September v. J. den Tod der Inſtfrau 


Karoline Maczaszek verſchuldete, zu 6 Monaten 


Gefängniß. 5 

* Zuin, 4. Januar. Wie groß die EM: 
pathieen für die Buren auch bei uns in der 
Provinz find, kann man alle Tage wahrnehmen. 
Wenn die Rede auf den Krieg kommt, und dozu 
geben die Zeitungsnachrichten ale Tage Anlaß, 
dann pflegt auch bei uns der deutſche Mann 
ein kräftig Wörtlein zu reden, das für John 
Bull nichts weniger als ſchmeichelhaft klingt. Vor 
einiger Zeit — wenn wir nicht irren, war es 
gleich zu Anfang des Krieges nach der Schlacht 
bei Glencde — hat ein Gutsdefiger aus unſerer 
Nachbarſchaft, Herr Knopf⸗Bogejewicz feinen 
Sympathieen für das um ſeine Freiheit kämpfende 
Volk noch ſchärferen Ausdruck gegeben; er tele⸗ 
praphirte nämlich nach Bekanntwerden der engliſchen 
Niederlage an den Herrn Oberpräſidenten nach 
Poſen, es möchte ihm genehmigt werden, ſein 
Gut in „Burendorf“ umzutaufen. Ob dieſem 
Antrag inzwiſchen ſtattgegeben worden iſt, iſt noch 
nicht bekannt geworden. 


Den Beſchluß ſeiner Vorführungen 


Bromberg, 4. Januar. (O. P.) Heimiſche 
Induſtrie. Auf der Gewerbeausſtellung in Jeruſalem 
iſt auch unſere heimische Induſtrie vertreten, und 
zwar durch das Tapetenhaus von Guſtav Schlei⸗ 
fing in Bromberg mit einer „1900 = Tapete,” 
Geſtern iſt der Inhaber der Firma, Herr Arthur 
Schleiſing, von dem Generalagenten der Jeru⸗ 
ſalemer Ausſtellung durch eine Depeſche davon be⸗ 
nachrichtigt worden, daß ſeine „1900 = Tapete" 
5 ke: Wein 3 * ausgezeichnet worden 

a e genannte te iſt eine ier = 
Sebertapets, RN 155 * 

Inowrazlaw, 4. Januar. Der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zum Stadtrath 
gewählte Thierarzt Czapla iſt von der Regierung 
in Bromberg nicht beſtätigt worden. Der 
Gewählte gilt als eifriger polniſcher Agitator. 


— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 5. Januar. 


[Perſonalien.] Der Rechtsanwalt 
Hugo Janke in Elbing — bisher Gerichts⸗ 
aſſeſſor in Thorn — iſt in die Lifte der bei dem 
Amtsgericht und dem Landgericht in Elbing zu⸗ 
gelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden. 

Der Rechtskandidat Richard Staecker aus 
Charlottenburg iſt zum Reſerendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung 
überwieſen. 8 

Den Seminarlehrerinnen Wer ner und Herr⸗ 
mann zu Poſen iſt das Prädikat „Oberlehrerin“ 
verlichen worden. 

Der Seminardirektor Sal inger zu Grau⸗ 
denz iſt zum Regierungs⸗ und Schulrath ernannt 
und zum 1. Februar der Regierung zu Danzig 
überwieſen. 

Die Ober⸗Grenz⸗Kontroleure Otto Neu mann, 
Guſtav Gehrmann und Eugen Gehr⸗ 
mann in Danzig ſind zu Steuer⸗Inſpektoren 
ernannt worden. 

Der Magiſtratsbureau⸗Aſſiſtent Goldberg 
in Danzig iſt vom 1. Januar d. Js. ab vom 
dortigen Magiſtrat zum Stadtſekretär befördert 
worden. ° 

* [Berfonalien in der Garniſon.] 
Bork, Zahlmeiſter des 1. Bataillons Infanterie 
Regiments von Borke, vom 1. Januar d. Js. 
ab in das Infanterie⸗Regiment Nr. 152 nach 


t. Eylau verſetzt; Fingerhuth, Oberleutnant 


im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, zur Fußartillerie⸗ 
Schießſchule nach Jüterbog kommandirt. 

Ss Im Schützenhaustheater] kam 
am geſtrigen Abend in Wiederholung Blumenthal 
und Kadelburgs neueſtes Luſtſpiel „Als i ch 
wie derkam“ zur Aufführung. Auch dieſes 
Mal wurde das Stück in vorzüglicher Weiſe von 
der Geſellſchaft wiedergegeben. Beſonders lobens⸗ 


werth war wieder Herr Wieſecke in der Rolle des 


namensverwandten Glühſtrumpffabrikanten. Frl. 
Körner als die Wirthin des „Weißen Röß'l“ 


wurde ihrer Rolle gleichfalls, auch hinſichtlich der 
Behandlung des Dialekts vollſtändig gerecht⸗ wo⸗ 


hingegen die Letztere Herrn Böwer als Wirth des 
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r TEE der Fe "bereitete. 
Herr Stolzing in der Rolle des verliebten öfter 


reichiſchen. Oberleutnants Fredi von Zeck ſpielte 
mit anerkennenswerthem Geſchick. Ferner ſind 
noch hervorzuheben: Herr Martin als Doktor 
Walter Hinzelmann, Frl. Göldner als Gabi Palm, 
Malerin; auch die übrigen Mitwirkenden gaben 
ſich alle Mühe, der Aufführung den Erfolg zu 


ſichern und wurde derſelbe auch vollſtändig er⸗ 


reicht. Das recht zahlreiche Publikum amüſirte 
ſich köſtlich und geizte nicht mit * 
(Freitag) ſteht auf dem Spielplan „Ein undes 
ſchriebenes Blatt“, Luſtſpiel in 3 Akten 
von Ernſt v. Wolzogen. - 
* [Handwerkskammer.] Die 36 
gewählten Mitglieder und 38 Stellvertreter für 
die weſtpreußiſche Handwerkskammer haben die 
auf ſie gefallene Wahl angenommen und iſt die 
Wahl nunmehr durch Herrn Oberpräſident 
v. Goß her beſtätigt worden. Wir machen 
hier nochmals die Kammer⸗Mitglieder und Stell⸗ 


Me b le 

Pu pp 10 Thorn, 
Schmiede⸗Obermeiſter Lipinski⸗Strasburg, Tiſchler⸗ 
meiſter Leitreiter⸗Culm, 
Uhl⸗Culm, Fleiſchermeiſte 
Barbier⸗Obermeiſter 


Herrmann: Moder, Schuh⸗ 
eiſter Phillipp⸗ Thorn, Stell⸗ 
bermeiſter Bertram⸗Culmſee, Schloſſer⸗ 
er Ziolkowski⸗Brieſen, Bäcker⸗Obermeiſter 
Boelfell⸗Strasburg, Malermeiſter 3 acobi » Thorn, 

* [Der landwirthfhaftlide Verein 
Thorn] hält am Sonnabend, den 13. d. Mts., 
um ½6 Uhr Nachmittags im Fürſtenzimmer des 
Artushofes wieder eine Sitzung ab. Gäſte ſind 
dem Verein willkommen. Die Tagesordnung ift 
aus dem Anzeigentheil erſichtlic ht. 

§ [Das Feſt der hl. 3 Köni 
morgen, Sonnabend, unſere ka 
bürger. 


ertfeier] wurde geſtern 

en gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule nftaltet. Zu dem Feſtakte 
hatten ſich außer den Zöglingen und Anſtalts⸗ 
lehrern die Herren Stadtrath Tilk, Stadtrath 
Borkowski und Profeſſor Herforth ſowie der Herr 
Gewerbeinſpektor eingefunden. Der Dirigent der 
Schule, Herr Rektor Spill, hielt die Feſtan⸗ 
ſprache. In einſtündiger Rede zeichnete Herr Spill 
die hohe Bedeutung des jetzt abgelaufenen Jahr⸗ 
hunderts für unſer deutſches Volk und Vaterland 
und ermahnte zum Schluß die Lehrlinge, die 


* 


r n * Tr urn, J 


großen Güter der Errungenſchaften des Jahr⸗ 
hunderts feſt zu halten und treu zu ſtehen zu 
Kaiſer und Reich. „Wenn Sie durch Ihren 
Beruf in die Fremde, in die großen Städte ge⸗ 
führt werden, ſo ſchließen Sie ſich nicht den So⸗ 
zialdemokraten an, ſondern beherzigen Sie ſtets das 
Dichterwort: „Ans Vaterland, ans theure, 
ſchließ' dich an, das halte feſt mit deinem ganzen 
Herzen!“ — Ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 
ſchloß die erhebende Feier. f 

[Die Ziehung der 1. Klaſſe 202. 
töniglich preußiſcher Klaſſenlotterie] wird 
nach planmäßiger Beſtimmung am 9. d. M., 
früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen. Das Ein- 
zählen der ſämmtlichen 225 620 Looſenummern 
nebſt den 9500 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe 
wird ſchon am 8. d. M., Nachmittags 2 Ahr, 
durch die königlichen Ziehungskommiſſarien im 
Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten königlichen 
Lotterieeinnehmer öffentlich im Ziehungsſaale des 
Lotteriegebäudes ſtattfinden. 

[Annahme und Anſtellung von 
Anwärtern für den mittleren 
Po ſtdienſt.] Vom 1. Januar 1900 ab treten 
die von dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
erlaſſenen neuen Vorſchriften, betreffend die An⸗ 
nahme und Anſtellung von Anwärtern für die 
lere Laufbahn im Reichspoſt⸗ und Te⸗ 
legraphendienſte, in Kraft. Die Annahme von 
Civilanwärtern erfolgt entweder als Poſt⸗ 
gehülfe oder als Telegraphengehülfe. Der Be⸗ 
werber muß mindeſtens das Reifezeugniß für die 
Unterſekunda einer neunſtufigen oder das Reife⸗ 
zeugniß für die erſte Klaſſe einer ſechgſtufigen 
öffentlichen höheren Lehranſtalt befigen oder eine 
dementſprechende Schulbitdung durch ein Zeugniß 
einer anderen öffentlichen Schule nachweiſen. Er 
muß bei ſeiner Einſtellung in den Dienſt das 
17. Lebensjahr vollendet und darf, wenn er als 
Telegraphengehülfe eintritt, nicht das 18. Lebens⸗ 
jahr überſchritten haben. Er muß körperlich für 
den Poſt⸗ und Telegraphendienſt geeignet ſein, 
insbeſondere ein ungeſchwächtes Seh⸗ und 
Hörvermögen ſowie gute Athmungswerkzeuge haben; 
es muß feſtſtehen, daß er ſich ſittlich tadellos ge⸗ 
führt hat, frei von Schulden iſt und ſich während 
der ereitungszeit ohne Beihülfe aus der Poſt⸗ 
kaſſe unte Die Meldung zum Ein⸗ 
tritt als Poſtgehülfe oder Telegraphengehülfe iſt 
an diejenige Oberpoſidirektion zu richten, in deren 
Bezirk der Bewerber einzutreten wünſcht. Die 
Aanahme der Gehülfen erfolgt durch die Ober⸗ 
poſtdirektionen nach Maßgabe des dienſtlichen Be⸗ 
dürfniſſes. Nach Beendigung der vierjährigen Vor⸗ 
bereitungszeit haben die Poſtgehülfen die Prüfung 
zum Poſtaſſiſtenten, die Telegraphengehülfen die 
Prüfung zum Telegraphenaſſiſtenten abzulegen. Die 
Aſſiſtenten werden zunächſt gegen Tagegeld unter 
Vorbehalt einer ſechswöchigen Kündigung beſchäftigt. 
Bei fortgeſetzt gutem dienſtlichen und außerdienſt⸗ 
lichen Verhalten werden die Poſtaſſiſtenten als 
Poſtverwalter oder Poſtaſſiſtenten, die Tele⸗ 
gra tenten als ſolche etatsmäßig angeftellt. 
Dieſe An Lebenszeit. Beamte 
die ſich bewährt und als fü keen haben, 
können auf ihren Antrag je nach ihrer Ausbildung 
zur Poſtſekretärprüfung oder zur Telegraphenſe⸗ 
en zugelaſſen werden. Die Zulaſſung 
erfolgt früheſtens ſechs Jahre nach dem Beſtehen 
der Aſſiſtentenprüfung und muß ſpäteſtes nach 
Ablauf des neunten Jahres nach dem Beſtehen 
dieſer Prüfung nachgeſucht werden. Beamte, 
welche die Sekretärprüfung beſtanden haben, wer⸗ 
den bei fortgeſetzt befriedigendem Verhalten nad 
dem durch das Beſtehen der Prüfung erlangten 
Dienſtalter als Poſtſekretär oder Tele: 
praphenſekretär angeſtellt. In die übrigen mitt⸗ 
leren Stellen des Poſt⸗ und Telegraphendienſtes 
(Stellen für Oberpoſtſekretäre, Obertelegraphen⸗ 
ſekretäre, Poſtmeiſter, Bureau⸗ und Kaſſenbeamte) 
werden die Beamten nach Maßgabe ihrer dienſt⸗ 
lichen Befähigung und ihrer Führung befördert. 
— Die Vorſchriften über die Annahme und An⸗ 
ſtellung der Militär an wärter find im 


Allgemeinen unverändert geblieben. Die Militär⸗ 
anwärter können ebenfalls zur Sekretärprüfung 
zugelaſſen n und erlangen durch das Beſtehen 
dieſer Prüfung en Ausſichten auf Beförder⸗ 


ung wie die Civilanwärter. — Nähere Vorſchriften 
über die Laufbahn der höheren Poſtbeamten 
werden in der heutigen Nummer des „Poſtamts⸗ 
blatts“ bekannt gegeben, wonach die Anwärter 
der höheren Laufbahn der Poſt und Tele⸗ 
graphie das Reiſezeugniß von einem Gymnaſium, 
einem Realgymnasium oder einer Ober⸗Realſchule 
befigen müſſen. Sie haben ſich einem mehrjährigen 
akademiſchen Studium zu unterziehen und werden 
nach dem Bestehen zweier Prüfungen in einer 
höheren Dienſtſtelle angeſtellt. Anwärter für die 
höhere Laufbahn werden aber bis auf Weiteres 
nicht angenommen. 

1 [Zum Verkehr mit Rußland ein- 
ſch ich Polen] wird uns zu unſerer geſtrigen 


Notiz geſchrieben: Bezüglich des Um kar⸗ 
tie rungs Verkehrs an der deutſch⸗ruſſiſchen 
Grenze, ſowie lich der Ausfuhrtarife 


nach Eydtkuhnen pp. und der Grenztarife mit 
Alexandrowo, Sosnowice, Mlawa, und Grajewo 
tritt inſofern eine Aenderung ein, als die Frachten 
DD. ſoweit ſolche in Deutſchland zur Entrichtung 
ommen nur in deutſcher Währung und erforder⸗ 
ar Wee sieh Anwendung des feſten Um⸗ 

rſes v = . 
ag on 216 Mk. 100 Rubel zu be 


gleichen fin | 
7 Blech des ruſſiſchen Kalenders! 


wird der 


uf binzuweiſen, daß das Jahr 
Rußland giltigen Kalender ein 
nach dem in anderen 


Ländern anerkannten neuen Stil kein Schaltjahr 
iſt. Während alſo bisher die Differenz zwiſchen 
dem Datum des alten und des neuen Stils zwölf 
Tage betrug, wird ſie vom Jahre 1900 ab drei⸗ 
zehn Tage ausmachen; und zwar beginnt die 
letztere Differenz mit dem 17. Februar 1900 in 
Kraft zu treten. Während alſo dem 1. Januar 1900 
a. St. der 13. Januar n. St. und dem 16. Fe⸗ 
bruar 1900 a. St. der 28. Februar n. St. ent⸗ 
ſpricht, iſt der 17. Februar a. St. der 1. März 
nach dem weſteuropäiſchen Kalender, und ſo fort. 
Der 1. März a. St. entſpricht demnach dem 14. 
März n. St. Dieſer Hinweis erſcheint um ſo 
wichtiger, als faſt ſämmtliche in Rußland publi⸗ 
zirte Kalender, in denen auch das Kalendarium 
n. St. enthalten iſt, auf den erwähnten Umſtand 
entweder gar nicht Rückſicht genommen und die 


Differenz von 12 Tagen beibehalten haben, oder 


aber ſie haben das Datum, von dem an die 
Differenz 13 Tage ausmacht, nicht richtig an⸗ 
gegeben.“ 

§* [Der Norddeutſche Lloyd] in 
Bremen hat bekanntlich beſchloſſen, für die Aus⸗ 
bildung von jungen Leuten, welche ſich der 
höheren ſeemänniſchen Laufbahn zu 
widmen beabſichtigen, ein eigenes Kadettenſchul⸗ 
ſchiff einzurichten. Daſſelbe, ein großes Segel⸗ 
ſchiff erſter Klaſſe, fol im Frühjahr d. J. in 
Fahrt treten. Die Anmeldung von jungen Leuten 
hat beim Norddeutſchen Lloyd in Bremen zu er⸗ 
folgen. Tie Vorausſetzung für die Annahme ifl 
der Beſitz des einjährigen Zeugniſſes oder einer 
annähernden Schulbildung. Die Altersgrenze iſt 
17 Jahre. Die zu zahlende jährliche Vergütigung 
für die Ausbildung und Verpflegung beträgt 
600 Mark. 

$ [Die Paßkartenfarbel für die im Jahre 
1900 zur Verwendung kommenden Paßkarten iſt 
„hellgrau gequadert“. Die Form und die Aus⸗ 
führung der Karten iſt dieſelbe geblieben. 
* [Das Papier wird theurer.] Die 
Fabrikanten von Zellſtoff⸗Seidenpapier, von Druck⸗ 
und Packpapier, ebenſo die Erzeuger von Papier⸗ 
waaren, insbeſondere Düten und Beuteln, haben 
ſich dahin geeinigt, eine zehnprocentige Preiser⸗ 
höhung eintreten zu laſſen. Der Aufſchlag wird 
mit dem fortwährenden Steigen der Rohmaterialien⸗ 
und Kohlenpreiſe, der Arbeitslöhne u. ſ. w. 
begründet. 

5 [Polizeibericht vom 5. Januar.] 
Verhaftet: Drei Perſonen. 

Warſchau, 5. Januar. Waſſerſtand 
hier heute 1,93 Meter, geſtern 1,88 
Meter. 


Culmſee, 4. Januar. Im Jahre 1899 
ſind in der evangeliſchen Stadt⸗ und Landge⸗ 
meinde zu Culmſee 1) Getauft Stadt 85, Land 
114; 2) Konfirmirt Knaben 39, Mädchen 30; 
3) Getraut Stadt 14, Land 18; 4) Kommuni⸗ 
kanten Stadt und Land 2661; 5) Verſtorben 
Stadt 71, Land 66. Getauft 199, Geſtorben 
137. Es ſind mithin mehr getauft als geſtorben 
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at und Hanbarde Ever ein Rn deutſchen 
den 7. d. Mis. im Saale der Villa nod 
Vergnügen. — Der Vaterlän diſche 
Frauenverein hält am Freitag, den 12. 
d. Mts. Nachm. 4 Uhr in der Villa nova eine 
Generalverſammlung mit folgender Tagesordnung 
ab 1) Jahresbericht. 2) Rechnungslegung, 3) 
Ergänzung des Vorſtandes. — In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung nahm die Verſammlung 
von der Beſtätigung der Herren Julius Fiedler 
und F. Kolberg als Rathsherren, ſowie von den 
Kaſſenreviſions⸗Protokollen pro Monat Oktober⸗ 
November v. Is. Kenntniß. Bei den ſtädtiſchen 
Kaſſen war am 30. Oktober ein Baarbeſtand von 
13 367,15 Mk. und am 30. Novpbr. 29 781,47 
Mark vorhanden. Nach der Jahresrechnung 
war eine Einnahme von 211813 Mk. und eine 
Ausgabe von 201495 Mk., mithin ein Ueber⸗ 
ſchuß von 10 317 Mk. vorhanden, wovon 5402 
Mark auf die Kämmereikaſſe, 3631 Mk. auf die 
Schlachthauskaſſe entfallen. Von letzterem Betrage 
ſollen 500 Mk. dem Reſervefonds zugeſchrieben 
werden. Die Verſammlung bewilligte entgegen 
dem Magiſtratsbeſchluſſe 3800 Mk. zum Ankauf 
einer Bauparzelle und des Straßenterrains in der 
Zimmer⸗ und Johannisſtraße von dem Danziger 
Hypothelenverein. Als Mitglieder der Finanz⸗ 
kommiſſion wurden die Herren Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Oskar Welde, Stadtverordneter Stern⸗ 
berg und E. v. Preetzmann gewählt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 4, 
Januar. [Hohe Dividende] Aus Warſchau 
ſchreibt man der „Bol. Ztg.“: Die Huta Bankowa, 
das bekannte polniſche Eiſen⸗ und Stahlwerk, 
ſchließt das Geſchäftsſahr 1898/99 mit einem 
Reingewinn von 568 259 Rubel gegen 528 556 
im Vorjahr ad und vertheilt daraus 25 Procent 
Dividende gegen 20 Procent im Vorjahr. 

— — 


vermiſchtes. 


Abermals wird von einem Duell berichtet. 
Nach dem „Berl. Tagebl.“ ſtanden ſich am 
Donnerſtag in Potsdam ein Offizier der Prenz⸗ 
lauer Garniſon und ein pommerſcher Gutsbeſitzer 
gegenüber. In dem Piſtolen⸗Zweikampf joll der 
Offizier eine Verwundung am Arm erlitten haben. 

Im Dorfe Laub bei Frankfurt a. M. kam 
es bei der Bürgermeiſterwahl zu einer Schlägerei, 
wobei der frühere Beigeordnete und der Sohn 
eines Schmiedes erſtochen wurden. 

aſſenhafter Schneefall wird aus dem 
bayriſchen Wald gemeldet. Der Schnee liegt über 


drei Meter hoch und geht bis an die Haus dächer 
I fo daß die Bewohner ſich unter der Schneedecke 


Sonntag, 
a ein 


durcharbeiten müſſen um den gegenſeitigen Verkehr 
herzuſtellen. Die mit Schnee dichtbehangenen 
Wälder haben ein wunderbares Ausſehen. Das 
Wild leidet ſehr. 

Schenk wird gemaßregelt. Der Wiener 
Profeſſor Schenk, bekannt geworden durch ſeine 
Theorie, das Geſchlecht der Kinder nach Wunſch 
zu beeinfluſſen, wurde vom öſterreichiſchen Unter⸗ 
richtsminiſter aufgefordert ſeine Entlaſſung zu 
nehmen, widrigenfalls er von Seiten des Miniſte⸗ 
riums penſionirt werde. Zugleich hat er die 
Leitung des Embryologiſchen Inſtituts abzugeben 
und vorläufig Urlaub anzutreten. Letzteres iſt 
bereits erfolgt. Dieſe Maßregelung wurde vom 
mediciniſchen Profeſſoren⸗Kollegium der Wiener 
Univerfität verlangt, das erklärte, Schenk wegen 
Reklame und geſchäftsmäßiger Ausnutzung ſeiner 
angeblichen Entdeckung nicht mehr unter ſich dulden 
zu wollen. 

Der ſchreckliche Bill. Eine niedliche Ge⸗ 
ſchichte, die ſich bei der Abreiſe eines engliſchen 
Reſerviſten zutrug und die von dem hohen Ver⸗ 
trauen zeugt, das die britiſche Soldatenfrau in die 
Tapferkeit ihres Gatten ſetzt, wird aus Birmingham 
berichtet. Eine Frau weinte bitterlich, als der 
Zug mit ihrem Gatten den Bahnhof Snow Hill 
verließ. Ein Herr, der die Scene beobachtete, 
fühlte ſich veranlaßt, ihr einige Worte des Mit⸗ 
gefühls zu ſagen, war aber nicht wenig über⸗ 
raſcht, als die Frau mit ſchluchzender Stimme er⸗ 
widerte: „O, ich gräme mich nicht ſo ſehr um 
ihn; die armen Buren ſind es, die mir leid thun. 
Bill iſt ſo ſchrecklich, wenn er erſt angefangen 
hat.“ Sprach's und ließ den Mitleidigen verdutzt 
ſtehen. 

Ein aufregender Vorfall ſpielte 
ſich, wie der „Budapeſti Hirlap“ meldet, im Korſo⸗ 
Café in Zombor am Donnerſtag ab. Während 
eines Wortwechſels zwiſchen dem Honved⸗Ober⸗ 
leutnant Georg Heteſy und dem Komitats⸗Vice⸗ 
Buchhalter Eugen Kanyo, die Beide bisher intim 
befreundet waren, zog erſterer ſeinen Säbel und 
ſchlug durch einen Hieb Kanyo ein Ohr ab. Der 
Oberleutnant entfernte ſich ſodann. Als Kanyo, 
welchem die Caféhausgäſte die erſte Hilfe leiſteten, 
in den Spiegel blickte und ſah, wie verunſtaltet 
er war, zog er ſeinen Revolver hervor und erſchoß 
ſich vor den Augen der Gäſte. Kanyo hat erſt 
jüngſt das Szegediner Gefängniß verlaſſen, wo 
er wegen eines Duells mit einem Honved⸗Offizier 

eine längere Freiheitsſtrafe verbüßt hat. 

Ueber den neunfachen Mord in Oſchek. 


Kreis Pleſchen wird berichtet, daß der Mörder 


Kowalski das entſetzliche Verbrechen allem Anſcheine 
nach im Zuſtande der Geiſtesſtörung verübt hat, 
da er ſchon früher an derartigen Zuſtänden ge⸗ 
litten haben ſoll. Auch wird angenommen, daß 
er die That mittels des Beiles ohne jede Beihülfe 
ausgeführt hat, zumal die Sektion der Leichen keine 
andere Todesurſache, als die durch Erſchlagen mit 
dem erwähnten Beile ergeben hat. Die verhaftet 
geweſene Geliebte Kowalskis und ihr Bruder ſind 
daher wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Bei 
der Beerdigung der 9 Leichen waren ungefähr 
15 000 Menſchen in Oſchek (einem ca. 800 Ein- 
wohner zählenden eee Am Beerdi⸗ 
gungstage der 9 er ſollt Mörder unter 
ſtarker Koſakeneskorte durch Ser gefuhr werden; 
die verſammelte Menſchenmenge wollte an dem 
Mörder aber Lynchjuſtiz üben, ſo daß die Polizei⸗ 
behörde, um Zuſammenſtöße zu vermeiden, ihn bis 
Mittwoch Abend in dem Hauſe, in welchem der 
Mord verübt worden iſt, unter Bewachung ver⸗ 
borgen halten mußte. Dann wurde er nach Kaliſch 
gebracht. 

Selbſtmord eines Sterbenden. 
Die „N. Fr. Pr.“ berichtet aus Wien vom 2. 
d. M.: Unter außerordentlichen Umſtänden hat 
gran um die Mittagszeit ein im Allgemeinen 

rankenhauſe ſeit 8. Dezember v. Js. in Pflege 
ſtehender Patient feinem Leben ein Ende gemacht. 
Der Mann lag an Tuberkuloſe ſchwer krank dar⸗ 
nieder und ſollte geſtern die letzte Oelung em⸗ 
pfangen. Seine Gattin wollte den Sterbenden in 
deſſen Wohnung transportiren laſſen, doch ließ 
dies der Arzt nicht zu. Bevor noch der Geiſt⸗ 
liche die letzte Oelung reichte, gelang es dem ver⸗ 
zweifelten Kranken, ſich unbemerkt unter der Decke 
mit einem Taſchenmeſſer zwei Stiche in die Herz⸗ 
gegend beizubringen. Bei Lüftung der Decke erſt 
wurde der Selbſtmord entdeckt. 

Von Löwen in Stücke geriſſen 
wurde im Wiener Prater am Montag Vormittag 
in Anweſenheit zahlreicher Beſucher der Wärter 
Carl Rudnowski beim Reinigen des Käfigs. 
Eigentlich hätte Rudnowski erſt eintreten ſollen, 
wenn ſechs Löwen in den zweiten Käfig getrieben 
waren. Schon einmal ging er zu den ſechs Löwen 
und jagte ſie durch eine Fallthür. Diesmal hatte 
er den Käfig kaum betreten, als ſich die Löwin 
Sarah, die in Europa im Käfig geboren iſt, auf 
ihn ſtürzte, ihn umklammerte und ihn zu zerreißen 
begann, worauf die übrigen Löwen mit ſchrecklichem 
Gebrüll auch über ihn herfielen. Die Wärter 
wollten das Opfer mit Stangen und Haken be⸗ 
freien, aber ihre Stöße machten die wilden Thiere 
nur noch wüthender. Auch ein Waſſerſtrahl aus 
dem Hydranten blieb unbeachtet. Erſt als man 
Strohfeuer anzündete, flüchteten die Löwen in den 
zweiten Käfig, die zerfleiſchte Leiche zurücklaſſend, 
die man nun bergen konnte. 

Auch eine „Stichprobe“. Eine aufregende 
Neujahrsgratulation erhielt der in der Alexander⸗ 
ſtraße in Berlin wohnende Kaufmann H., deſſen 
Bruder ſich in einer in Charlottenburg belegenen 
Heilanſtalt befindet. Der Kranke, ein lediger 
junger Mann, der erſt vor 6 Monaten von 
Amerika nach Berlin gekommen iſt und die An⸗ 
ſtalt allein aufgeſucht hatte, um ſeine zerrütteten 
Nerven heilen zu laſſen, ſchrieb ſeinem Bruder 


eine Glückwunſchkarte mit dem Zuſatz: „Wenn Du 
dieſe Karte erhältſt, weile ich nicht mehr unter den 
Lebenden.“ Der beſtürzte Kaufmann begab ſich 
ſofort nach Empfang der Karte nach der Anſtalt 
und fand den Todtgeglaubten wohl und munter 
vor. Wie der Kranke erklärte, habe er die Karte 
nur geſchrieben, „um zu ſehen, ob ſich ſeine 
Verwandten über ſeinen Tod aufregen würden.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Hamburg, 4. Januar. In Sachen der 
Beſchlagnahme des Poſtdampfers „Bun⸗ 
desrath“ veröffentlichen die „Hamburger 
Nachrichten“ eine authentiſche Darſtellung, welche 
ihnen von der Deutſchen Oſtafrikalinie zugegangen 
iſt. Doraus geht hervor, daß die Linie Anlaß 
genommen hat, Alles, was als Kriegskontrebande 
angeſehen werden könnte, von der Beförderung auf 
ihren Schiffen auszuſchließen. Aus dem mitver⸗ 
öffentlichten Manifeſte über die Ladung des 
„Bundesrath“ iſt erſichtlich, daß unter der darin 
verzeichneten Ladung ſich Nichts befindet, was 
als Kriegskontrebande angeſehen werden könnte. 
Alles, was die Zeitungen über an Bord befindliche 
Sättel oder ſonſtige, den Buren für die Krieg⸗ 
führung nützlichen Kriegsmaterialien geſagt haben, 
die an Bord fein ſollten, iſt daher voll⸗ 
ftändig unwahr. i 

Leipzig, 4. Januar. Reichsgerichtsrath 
Wielandt, der dem Reichsgericht ſeit deſſen 


Begründung angehört, tritt am 1. März in den 
Heute 


Ruheſtand. 

Straßburg i. Elf, 4. Januar. 
Nachmittag iſt D⸗Zug 96 in Folge falſcher 
Weichenſtellung auf den Schluß des Güterzuges 1238 
in Biſchweiler aufgefahren. Der letzte Wagen des 


Güterzuges war ein Keſſelwagen mit Spiritus, 


der ſofort in Brand gerieth und auch den Poſt⸗ 
wagen des D⸗Zuges in Brand ſetzte. Drei 
Po ſtbeamte wurden hierbei getödtet, 
zwei Lokomotivbeamte und der Pack meiſter ſchwer 
verletzt. 
jetzt nicht zur Anzeige gekommen. 

Berlin, 5. Januar. Beim Indianerſpiel 
wurde geſtern ein 14⸗jähriger Junge in der 
Prinzenallee im Norden Berlins vom einem Spiel⸗ 
kameraden erſtochen. 

Ein unbe⸗ 


Werder a. Havel, 5. Januar. 


kannter Mann, der ſich mit Weib und Kind bei 


einem Gaſtwirth einlogierte, erdroſſelte dieſe 
Beiden. Der Thäter iſt flüchtig. 

Paris, 4. Januar. Deroulede, Gusrin 
und Buffet ſind heute Abend ohne Zwiſchenfall 
nach dem Santé⸗Gefängniß gebracht worden. Wie 
verlautet, werden Dérouléde und Buffet in der 
Nacht an die belgiſche Grenze befördert werden. 

London, 5. Januar. Durch Armeebefehl 


wird die Bildung von 10 Mili zbataillonen 


angeordnet. 

Frere, 4. Januar. Die Schanzen der 

Buren wurden heute früh mit Erfolg beſchoſſen, 
die Lyddit⸗Granaten riſſen die Schanzgräben des 
Feindes an der linken Seite des in der Ebene 
liegenden Kaffernkraals auf. Der Feind änderte 
ſeine Stellung. 
London, 5. Januar. Nach Tele grammen der 
Morgenblätter haben ſich die Buren, als Ga⸗ 
tacre mit Inſanterie, berittenen Capſchützen 
und Artillerie heranrückte, auch von Molteno zu⸗ 
rückgezogen. (2 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn, 
Balferfiand au 5. Jan., um 7 Uhr Morgens 


+ 2,18 Meter. Lufttemperatur: 1 
Cilſtus. Wetter: trüb. Wind: O. in 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonnabend, den 6. Januar: Wärmer, wolfi . 
deckt. Strichweiſe Niederſchläge. Windig. ä 


Sonnen» Aufgang 8 Uhr 8 Minuten 
4 Uhr 36 Minuten- : RR 


Monde Aufgang 10 Uhr 27 Minuten 


Vormittags, 
Untergang 11 Uhr 16 Minuten Abends, 


Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 
N 


Tendenz der Fonds börſfſe feft eſt 
Ruſſiſche Banknoten 216 20 11. 
Warſchau 8 Tage 215,901 —.— 
Oeſterreichiſche knoten 5 x 84 50 84 50 
Preußiſche Konſols 3 % 88 30] 8860 
Preußiſche Konſols 3½ 0, .„ . „ 97,80 97 90 
Preußtſche Konſols 3 % abg. . 67,80 97.80 
Deutſche Reichsanleihe 8 % 8839 88,80 
Deutſche Reich zanleihe 3½ % . 97,70 97,89 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. I. | —.— 85,20 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 % neul. II. | 9490| 9489 
Bofener Pfandbrieſe 31½ % . . . | 95.10] 95,— 
Poſener Pfandbrieſe 4% 1014010140 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % 97,70 97.70 
Türkiſche 1% Anleihe ü 25,25 22 20 
Italteniſche Rente 4% . 93,39 93,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 88.— 8330 
Diskonto-Kommandit⸗Anlethe . 191679175 
e Bergwerks⸗Aktien . 22 —219.— 

orddeutſche Krebit⸗Anſtalt⸗Aktien . | —,— 122,75 

FE ne era 90 * 41 . 

zen: Loco in New⸗Nort . „| 755 6 
Spiritus: 50er loose — 2 Tr 


Spiritus: 70er loco 
Reichsbank. Diskont 7%. F 


Lombard-Binsfu 8%. — Pripat⸗Distont 8-9%. 


Verletzungen von Reiſenden find bis 


Für die Deutſche Sanitäts-Abordnung dom re - rr 


Rothen Kreuz nach Transvaal ſind bei unſerm a 8 
Strassenbahn. 


Schatzmeiſter Herrn Dr. jur. Paul Damme 
Abonnementsmarken 


Hierjelbft, Vorſtädtiſcher Graben 39, weitere 
Beiträge eingegangen und an das Central⸗ 
Comitee des Preußiſchen Landes⸗Vereins vom 
Rothen Kreuz abgeführt worden: 

Vom Danziger Bürger⸗Verein 26,85 Mk. 
Skatabend „Burg Hohen⸗ 


1 Er 5 — „ find von jetzt ab nur noch in der 
. } 3 

Salelſgeh Ges Sehen. er Cigarrenhandlung des Herrn 
zollern“ hier . 140 „ Glückmann - Kaliski, 


Zuſammen 57,65 „ 


und im Gonzen mit den ſchon F 


ſowie in unſerer Geſchäftsſtelle, 
Schulſtraße 26 
zu haben. — In Mocker bleiben die 
bekannten Verkaufsſtellen beſtehen. 


Elektricitätswerke Thorn. 
Ofipreuſz. graue Echfen, 


ſowie feine weiße Koch⸗Erbſen, 
ſämmtliche Mehle und Futterartikel. 


Rausch, 
Gerſten⸗ und Gerechtenſtraßen⸗Ecke. 


Ein faſt neuer Bettfaften 


großer 
billig zu verfau'en. Schumann, 
Grabenſtraße Nr. 2. 


der 


öffentlich danken, bitten wir weitere Beiträge 
an unſern Schatzmeiſter abführen zu wollen. 
Danzig, den 31. Dezember 1899. 


Der Vorſtand 
des Provinzial⸗Vereins vom Rothen 
Krenz für Weſtpreußen. 


N 
Verdingung. 

Die Schmiedearbeiten für den hieſigen 
Kreisſtändehausneubau und zwar: 

ca. 1250 Kg. Anker, Bolzen, 

Laſchen ete. 
ſollen vergeben werden. 

Bedingungen, Specification und Ver⸗ 
dingungsformulare liegen im Baubureau 
Windſtraße Nr. 5 III, zur Einſicht aus; 
letztere können gegen Erſtattung von 50 
Pfg. von dort bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 

t " 


ſiegelt bis 
Freitag, den 12. d. Mts., 
5 Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreisausſchuſſes, Heilige⸗ 
Geiſt⸗Straße Nr. 11 abzugeben. 
Thorn, den 5. Januar 1900. 
Der Kreis ⸗Ausſchuß: 


gez. v. Schwerin. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend, den 6. Januar, Abends 
6 Uhr wird in der U. Gemeindeſchule in der 
Bäckerſtraße, Zimmer 13, 2 Treppen die hier 


frei cetour. 


Auf Wunſch laſſe die Wäſche holen und liefere 


Wegen 
Aufgabe des Geſchäfts 


Ausverkauf 


ſämmtlicher Tapiſſeriewaaren 
zu billigen Preiſen. 


Nl. Petersilge. 


Frau Lillian Sanderson 


zugezogen haben, : 
Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt find. Es ift dies das bekannte 


Am 10. Januar 1900 
Abends 8 Uhr 
Im grossen Saale des Artushofes: 


Einziges Concert 


Thorner Liedvrtafel 


Sonnabend, den 6. Januar er., 
8½¼ Uhr im Schützenhaus (unten) 


Letzte Probe zum Concert. 
Soplibätigeits-Beranlialtung 


es 
deutschen Frauen-Vereins 
für Gremboezyn und Umgegend 


am 
Sonutag, den 7. Januar, 
E Nachmittags 4¼ Uhr 
im Gaſthauſe „Zum Erutekrauz“ 
in Gremboczyn, 
wozu Mitglieder, Freunde und Gönner 
Vereins freundlichſt eingeladen werden. 
Das Programm enthält u. A.: 


Concert, Volovorträge, 
2 Cheateraufführungen, 
Derloofung u. Canz. 


Vereinsmitgliede, welche Eintrittskarten von 
den Vorſtandsmitgliedern abholen, zahlen für die 
Perſon 30 Pf., für die Familie zu 3 Per- 
ſonen k. An der Kaſſe 
koſten Eintrittskarten ohne Unterſchied 1 Mk. 

Zu der Verlooſung find Looſe à 50 Pf. Bei. 
den Vorſtandsmitgliedern, ſowie an der Kaſſe 
zu haben. 


Der Vorstand. 


Laudwirthſch. Berein Ghorn 
1 Sisung — | 


Sonnabend, den 13. 
Nachmittags 5½ Uhr 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Fräulein Elfriede Christiansen. 


Eintrittskarten wg zu 3, 2 und 1 Mk, sind zu haben in 
Musikalienhandlung von Walter Lambeck. 


Erfte Thorner 


Dampf-Wasch-Anstalt 


Specialität: 


Gardinen⸗ Spannerei 


Inh.: M. Kierszkowski 
Brückenſtraße 18. pt. geb. Palm. Brückenſtraße 18. pt. 
2 Uebernahme ſämmtlicher Wäſche zum Waſchen u. Plätten, auch nur zum 
Pläften, ſowie Gardinen auch nur zum Spannen. Schonendſte Beh indlung 


Billizſte Preiſe. Schülerinnen können eintreten, für gediegene Ausbildung 
in jedem Fache der feineren Plätterei wird garautirt. 


Brückenstrasse 18, part. 


des 


nalloypiaßenn binga monalauaos 
gaßuaayl Yang pp a Bunzalpamang 2 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Ma gens, durch Genuß 


mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer od kalter Spei der d s H 1 
eee ein Wee re 1 8 = EN im Aürltenzimmer des Arlushofes 
agenkat „ . s fi - 
Magenſchmerzen, ſchwere 9 . Tages Orduang. 


erdanung oder Verſchleimung 


2 s f 
ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche Dericht des Seren Reg Al Kausch 


a) über den Abſchluß eines Vertrages mit 
einer Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
wegen Verſicherung von Mitgliedern 

b) über die 


des Vereins 
Ha tpflicht⸗Verſicherung der 
Landwirthe. ; 


ſei hiermit 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 


mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu fein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 


neu begründete Schifferſchule eröffnet und der 
Unterricht begonnen werden. 
Der Unterricht iſt unentgeltlich und wird 


2. Bericht des Vorſitzenden über Verhand⸗ 
lungen wegen Heranziehung von 
Sommerarbeitern. 


Eine Buchhalterin 


wird auf kurze Zeit geſucht. Meldung. 
Breiteſtraße 42. 


= * 
Comptoirist, 
19. ev. als Buchhalter, Expedient u. Correspon⸗ 
dent in Spedition und Elektricitätswerke, Ma⸗ 
ſchinenfabrik thätig geweſen, Lohn⸗ und Lager⸗ 
buchhaltung kennend, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 

niſſe in Thorn Stellung per 1. 3. a. or. 
Gefl Offerten erbeten an die Exped. d. Ztg. 


Zum fofortigen Antritt ein nüchterner, zur 


Mann geſucht, 


der mit Bedienung der Hobel⸗ und Spund⸗ 
maſchinen betraut iſt. Stellmacher bevorzugt 


Ilgner, 


Dampfſägewerk. 


wochentäglich von 6 bis 8 Uhr ſtattfinden. 

Die Schiffer und Schiffsbedienſtete, welche 
ſich bereits zur Theilnahme an dem Unterricht 
gemeldet haben, werden aufgefordert, zu der 
angegebenen Zeit pünktlich zu erſcheinen, 
— werden dort noch Neuanmeldungen von 
dem Leiter der Schule, Herrn Lehrer 
Gramsoh entgegengenommen. 

Thorn, den 2. Januor 1900. 


Der Schul⸗Vorſtand 
der Schifferſchule. 
Zwangs verſteigerung. 
Montag, den 8. d. Mis., 
Nachmittags 21 2 Uhr 
werde ich bei dem Gaſthofbeſitzer Peter 
Kempski in Neu⸗Weißhof 
1 Fuhre Heu und Stroh, 
altes Klavier, 1 Gläſerſpind, 


— 


. Zubehör, 1 Pianino u. 
m. 
öffentlich meiſtbietend gegeu baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


kann von fotort oder nach Wunſch eintreten bei 
A. Dybowski, Schuhmachermeiſter, 
Kl. Mocker, Bergſtraße 49. 


Wohnung, 

5 Zimmer, Kammer, Küche und 8... mit 
Waſſerleitung ift wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 49. 
Brombergerstr. 46, pt., 


mittelgroße Wohnungen, völlig renovirt, 
ſogleich zu vermiethen Auskunft, Beſichtigung 
betr. e nur Brückenſtraße 10, part. 


Soeben im Druck erſchienen: 


Preisnerzeichniſſe 
Garniſonen 


befindet, will ich verpachten oder 
verkauf. A. Farchmin, Grünhof bei Tborn 


Supothek von 5000 Mk. 


mit 5% Verzinſung iſt von ſofort zu eediren 

Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 

rer Galler, 3 Segel und Inventar 
verkauft billig Hentschel, Schiffsreviſor. 


allem 


Herrschaftliche Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom: 
berger Vorſtadt. Schulſtraße 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen, bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Baceſtraße 17. 
Ein unmöbl. Zimmer 
für 1 Dame zu vermieth. Schillerſtr. 12, II. 


von 5 


Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes 


Keime erſtickt. 
ätzenden, Geſundhelt 
Aufſtoßen, 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden 
einigen Mal Trinken beſeitigt. 


ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind a 

verleiht dem Verdauungsfgitem einen 
Stuhl untaugliche le aus dem sie und den Gedärmen. 


find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines frank: 
haften Zuſtandes der Leber. 
ſpannung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen 


Lebenskraft einen friſchen Impuls. ſtei 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, 3 ver⸗ 
beſſert die Blut bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem ten neue 


fee, 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraßſe 82“, 3 u. mehr 
Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei 


zu vermiethen. 
Eine Wohnung 


vom 1. April zu vermiethen 


Eis sue Wie dach den d duc 
Zu erfragen Steileſtr. 1, II, M. Schmidt. 


Wrud und Verlag der Natdsduchdrugerei Erust Lambeck, Thorn. 


3. Verſchiedenes und Anträge aus der Ver⸗ 
fa mlung. 


BE Säfte ſind willkommen. a 
Der Vorſitzende. 


F. von Schwerin. 


bewerheschule für Mädchen 
zu Thorn. 


Der Unterricht in einfacher u doppelter 
8 kaufm. Wiſſeuſchaften u. 
Stenographie beginnt 


n den 16. Januar er. 
Marks, Albrechtſtr. 4. 


Tanz ⸗Kurſus. 
Beginn der zweiten Hälſte 
Montag, den 8. d. Mts. 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, 
3 Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 

rennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach 


Sod 


und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik 
ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 


Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 
uſſchwung und entfernt durch einen leichter, 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung 


Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab⸗ 

opfſchmerzen, ſchlafloſen 
räuterwein giebt der geſchwächten 
Appetit, befördert 


ächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. . K 
Kräuterwein fteigert den 


1 Tombank, 3 Tiſche, 9 Stühle, 7 7 Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
8 Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſchen 4 M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken Anmeldungen nehme im Schützen 
1 Petroleum Apparat! Billard Ein Lehrling von Thorn, Mocker, Argenau, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm⸗ am Montag = ee Uhr Yan — 


chulitz, Liſſewo, Brieſen, Inowrazlaw, Bromberg u. ſ. w., ſowie 


gegen. 
W. St. v. Wituski, Balletmeiſter. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! Friſche Grüg:, Blut⸗ 
Man verlange ausdrücklich Ss u. Leberwürſtchen 
Hubert Ullrichiſchen WU Kräuterwein. empfiehlt 


Sonnabend, 


kein Geheimmittel; von Abends 6 Uhr ab. 


Mein Kräuterwein iſt ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 


450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 5 an 
ſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ Romann. 
wurzel, Kalmuswurzel au 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! Jeden Sonnabend: 


im Bereich Mocker, Lindenſtr. 20 Mühlen⸗Etabliſſement zu Oromber g. 
1 iſt die 1. Etage mit großem Balkon u. allem i 5 25 S u Hermann Rapp, 
et au El l Din Zubehör v. 1. 4. 1900 ab zu verm. Fredor. Für alle Huſtende ſind (Ohne Verbiadlichkeit). Schuhmacher 
g 3 m [7 Dom 1"'DO'n | gem on ee 
betreffen: Kleine Wohnung Kaiser’s br» 50 lo ober 10, Pe. Alan | 4-1. Mlien⸗ u. Ilanenlir.-Ede-138 
x 2 ſofort oder 1. A. zu vermiethen — or iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern. 
Die laufenden Bauarbeiten. Altſtädt. Markt 17. Gesohw. Bayer. Brust-Caramellen Weizengries Nr. 1 14,20 14,— Küche, Badeſt. 2 ev Prerdeftall zum 1. April 
i Ei K I zu vermiethen. R 2 do. 2 13,20 13 — zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß 
Zu beziehen is keller sumer Vorſtadt. (Malzextraet mit Zucker in i Katſerauszugmehl 1% ae zu mein Mühe im eee 
nur durch die Rathsbuchdruckerei E. Behrensdorff. eſter Form) Weizenmehl En 13,40 | 13,20 Kirchliche Aadgtichten. = 
2. Etage links ift eine Wohn. aufs Dringendſte zu empfehlen. do. 00 weiß Band 11,— 10,80] Am Sonntag, n. Ep t., 7. Januar 1900. 
Ernst Lambeck. Klosterstr. 2 „. e ee 10 3 Baabe do. 00 geld Band 10.80 10.60 Altitädt. bang. Kirche. 
zu vermiethen. Aust. ertheilt Schnitzker, 480 Zeugniſſe liefern den 28 te si Se 7,60 7,40 ante 5 5 Herr Pi 
3. a TUR NET (ER ERGERRORT ER e eizen⸗Futte mehl 5,20 5,20 Abends 6 uf: arrer Jacobi. 
8 Herrſchaftliche Wohnung, Jo Frage Beweis als unüber⸗ Weizen⸗Kleie 4.80 4,80 2 eubnbt. 0e Bine 
Ein wahrer Schatz N sis. Sromberger-Borftadt, Schul, troffen bei Huſten, Heiſerkeit, . Nogenmeit o. 1040 102 [etw. 9%, Uhr: Herr Mlarrer Baubke. 
für alle durch jugendliche Verirrungen ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major Catarrh und Verſchleimung. 90 2 ı 9680 2 achher Beichte und Abendmahl. 
Erkrankte ift das berühmte Werk: Ziimann bewohnt iſt von jofort oder jpäter| Packet 25 Pfg. bei: WW. .. 7. 6,80 Kollekte für das Bethaus in Nikolaiken. 
; h zu vermieten _ Soppart, Bacheſtr. 12. P. Begdon in Thorn, Commis⸗- Mehl a. 8,80 Nachm. 5 Uhr: Miſſionsandacht. 
Ir. Retaus selbst ewahrung Herrſchaftliche Wohnung. Ant. Koczwara in Thorn. Range u, en Er A Herr Pfarrer Heuer. 
PFC TR 20 EST 5 gi „Zubehör, Peerdeſtall, ie große — f ma u e * » 87 5 Garniſonkirche. 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. aan, 8 8 e e e Herrſchaftliche Wohnung. n Pt a 2 1380 1 Vorm. 10½ Uhr: Hotiesdienſt. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 1 auch 2 große Zimmer zu Bureau oder anderen 7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Gar ten⸗ do. 11.30 11.30 „ 
Laſter leidet. Tauſeude verdauken Zwecken vom 1. April zu vermiethen. veranda auch Gartenbenuxun l . "a | 1030 0 Nah. 2 Uhr: Kindergottez dlenſt. = 
. ge F. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, l. Bacheſtraßze 9 part. do. 3 9,80 zo 7 Herr Div ſionspfarrer Strauß. 
u beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ —— —— — ‚ : „ E —— 
— in Leipzig, Neumarkt Nr. 21, Mellienſtraße S, Große u. kleine Wohnung 2 5 5 938 un ; 1 * 
woe Dusch jede Buch handlung; 1 Etage, 6 Zimmer, Balkon, reichl. Zubehör. zu vermiethen Mocker, Thornerſtraſte 12. Gzerſten⸗Grütze Nr. 1. | 10,— 10.— Vorm. 9¼ Uhr: ft. Kad 
e eee Auf Wunſch Perdeſtall und Wagenremiie. — R. Röder. 55 „ Herr Hufsprediaer Rudeloff. 
handlung von Walter Lambeck. 3. Etage, 2 Zimmer, reichl. Zubehör. — Eine] In meinem Hauſe VBrückenſtraße 2I if M „„ ee ormirte G e zu Thorn. 
trockene Kellerwohnung zum 1. April d 38 die zweite Etage, beitehend aus 4 Zimmern Gerſten⸗Kochmehl 8 7,40 7,40 Vorminags 10 Uhr; Vottesdienſt in der Aula 
u vermiethen. Küche und Zubehör, per 1. April zu ver⸗ do. ... —,.— —— des Kgl. Gymnäſtums. 
Mein Al N lt 27 iſt Umſtändehalber die | miethen Geriten-Zuttermehl . — 5- * Herr Prediger Arndt. 
G dſtück G F let l 3. Etage, 4 Zimmer, W. Romann. Buchweizengr es. 17,50 | 17.50 Me 
25 tuudſtück Grünhof ene auge u. Jute hie Hilky zu vermieten. ar Buchweizengrütze 10,50 10 50 a Mäbchenjcute Moden. 
worin ſich eine Reſtauration] Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 1 Wohnung von Zimmern, do. II „ e is Vorm ags 9½ Ur: Gottesdienſt. 


Kabinet, Küche und 
ubehör, 1 Tr. hoch, vom 1. April d. J. 
Bet ee Segleritraffe 12. 


‚Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Wottesdlenſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
ia 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Kollekte für den Bethaus dau in Nikolaiken. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 


Herrſchaftl. Wohnung 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
W̃᷑ II. Etage, auch Pferde⸗ 
ohnung, au Sestertre. 5, 
vom 1. April zu vermiethen. 
Dauben. 


Zimmern mit Zubehör in der 1. Etage 


NR. Steinicke, Coppernikusſtr 18. 


